Ime i prezime pripravnika: 
Škola u kojoj je pripravnik stažirao: 
Ime i prezime mentorice pripravnika: 

Ime i prezime ravnatelja škole: 

Unterrichtsentwurf zum Staatsexamen
Nastavna jedinica: 
Naziv škole u kojoj se polaže stručni ispit: 

Nadnevak održavanja nastavnog sata: 

Razred i školski sat: 4. razred (nastavljači, 2. strani jezik)
Ime i prezime mentora na stručnom ispitu: 
Ime i prezime predsjednika Ispitnog povjerenstva: 

Ausgangslage

Kenntnisse: 

Die SuS können gängige geschlechtsspezifische Stereotype nennen.

Die SuS können Stichwörter in einem Text identifizieren.


Die SuS können mithilfe von Redemitteln Nebensätze mit den Konjunktionen weil und dass bilden.
Fertigkeiten:
Die SuS können ihre Meinung äußern.
Die SuS können einen neuen Text global verstehen.
Unterrichtsziele (Grobziele)
Kenntnisse: 


Die SuS können die häufigsten Stereotype über Männer und Frauen wahrnehmen.


Die SuS können einem Text die wichtigsten Informationen zum Thema Typisch Mann, typisch Frau entnehmen.


Die SuS kennen den Wortschatz, der sich auf geschlechtsspezifische Stereotype bezieht.
Fertigkeiten: 

Die SuS können argumentieren, warum geschlechtsspezifische Stereotype nicht stimmen.
Die SuS können ihre Meinung zu verschiedenen geschlechtsspezifischen Stereotypen äußern.

Odgojno-obrazovni ishodi predmeta:


SŠ (1) NJ A.4.1. 
Učenik razumije duge i složene tekstove pri čitanju.

SŠ (1) NJ A.4.2.
Učenik proizvodi duge i složene govorne tekstove.

SŠ (1) NJ B.4.3. 
Učenik se zalaže za ravnopravnost među ljudima temeljenu na poštovanju raznolikosti vrijednosnih   sustava.

uku A.4/5.4. 
Učenik samostalno kritički promišlja i vrednuje ideje.

osr A.5.1. 
Razvija sliku o sebi.
1. Einführung (Vorentlastung, Motivation)

	Zeit
	Teillernziel

	Lernaktivitäten 
	Sozialform
	Medien/

Hilfsmittel / Übungs-

material
	Aktivitäten des Lehrers

	1. 

1 Min
2.
3 Min
3.

2 Min
	Die Schülerinnen und Schüler können sagen, ob es sich bei den Beschreibungen um einen Mann oder eine Frau handelt und ihre Antwort kurz begründen.

Die Schülerinnen und Schüler aktivieren ihr Vorwissen und rufen den Wortschatz zum Thema Typisch Mann, typisch Frau auf.
	Die SuS begrüßen die LP.
Die SuS lesen zwei Beschreibungen auf der zweiten Folie in der PPT-Präsentation. Nachdem sie die Beschreibungen gelesen haben, besprechen sie die Beschreibungen im Paar und beantworten die Fragen der LP: Die Person A ist eine Frau, weil …

Die Person B ist ein Mann, weil …
Werther ist die Hauptfigur aus dem Roman „Die Leiden des jungen Werthers“.

Die SuS beantworten die Fragen der LP: Männer trinken Bier. Frauen sprechen sehr viel.
Männer …

Frauen …
	Plenum
Partnerarbeit
Plenum

Plenum
	Computer, Beamer, PPT-Präsentation (Anhang 1)

	Die LP begrüßt die SuS und stellt sich kurz vor.
Die LP öffnet die PPT-Präsentation und gibt den SuS Anweisungen: Wir spielen ein kleines Ratespiel. Hier sind zwei Beschreibungen. Was denkt ihr, ist Person A ein Mann oder eine Frau? Warum? Und Person B? Besprecht das kurz mit eurem Partner.
Also, gehört die Beschreibung A zu einer männlichen oder zu einer weiblichen Person? Woran habt ihr das erkannt?
Nachdem die SuS die Fragen beantwortet haben, verrät die LP, welche Personen beschrieben wurden: Person A ist eine männliche Person und heißt Werther. Kennt ihr ihn schon? Person B ist eine weibliche Person und heißt Laura. Sie ist eine Figur aus dem Buch „U registraturi“. Sie wird zu einer Banditin und benimmt sich auch so!
Die LP führt den Begriff „Stereotype“ ein und erklärt, dass unsere Realität nicht immer mit typischen Vorstellungen übereinstimmen muss. 

Die LP fragt die SuS: Welche Stereotype über Männer und Frauen kennt ihr? Was ist typisch Mann und was typisch Frau?



2. Präsentation

	Zeit
	Teillernziel

	Lernaktivitäten 
	Sozialform
	Medien/

Hilfsmittel / Übungs-

material
	Aktivitäten der Lehrerin

	1.
4 Min
2.

9 Min

	Die Schülerinnen und Schüler können die passenden Überschriften den entsprechenden Abschnitten zuordnen.
Die Schülerinnen und Schüler können die Korrektheit der wichtigsten Informationen im Text bestätigen.
	Die SuS lesen die Überschriften. Die SuS überfliegen den Text und markieren die wichtigsten Stichwörter. Danach arbeiten sie im Paar und verbinden die Überschriften mit den entsprechenden Abschnitten.
Die SuS beantworten die Fragen der LP: Überschrift 1 passt zum Abschnitt D. Die Stichwörter … haben uns geholfen.
Die SuS lösen in Einzelarbeit die zweite Aufgabe. Sie entscheiden, ob die Aussagen richtig oder falsch sind und notieren, in welcher Zeile sie die Antwort gefunden haben. Die SuS bilden Gruppen, vergleichen ihre Antworten.

Die SuS lesen die Aussagen vor, und sagen, ob die Aussage richtig oder falsch ist.

Die SuS korrigieren die falschen Aussagen in ihren Heften.
Die SuS lesen die Aussagen im Plenum und beantworten die Fragen der LP.
	Einzelarbeit

Partnerarbeit
Plenum

Einzelarbeit

Gruppenarbeit
Plenum
	Arbeitsblätter, Aufgabe 1 (s. Anhang 2)
Arbeitsblätter, Aufgabe 2 (s. Anhang 2)

Hefte
	Die LP verteilt den SuS Arbeitsblätter und gibt ihnen die Anweisung: Lest jetzt kurz die Überschriften in der ersten Aufgabe. 

Überfliegt den Text auf der ersten und zweiten Seite und markiert die wichtigsten Stichwörter in jedem Abschnitt. 
Verbindet dann im Paar die passende Überschrift mit den Abschnitten A, B, C, D und E. 
Die LP ruft einzelne SuS auf und überprüft ihre Antworten.

Wieso habt ihr diese Überschrift gewählt? Welche Stichwörter haben euch dabei geholfen?
Die LP gibt den SuS die folgende Anweisung: Löst die zweite Aufgabe. Entscheidet, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. Notiert, in welcher Zeile ihr die Antwort gefunden habt. 
Vergleicht und besprecht kurz eure Antworten in Gruppen.

Die LP bespricht mit den SuS die Lösungen im Plenum.

Ist Aussage 1 richtig oder falsch? In welcher Zeile hast du das gefunden?
Korrigiert jetzt die falschen Aussagen in euren Heften.
Die LP ruft einzelne SuS auf und überprüft ihre Antworten.

Wie lautet die korrekte Aussage?


 3. Semantisierung

	Zeit
	Teillernziel
	Lernaktivitäten 
	Sozialform
	Medien/

Hilfsmittel / Übungs-

material
	Aktivitäten der Lehrerin

	1.
4 Min

2.

6 Min
	Die SuS erweitern ihren Wortschatz zum Thema Typisch Mann, typisch Frau.
	Die SuS unterstreichen die Wörter im Text, die sie nicht kennen.
Die SuS besprechen zusammen mit der LP die unbekannten Wörter im Plenum und erstellen eine Wortschatzliste in ihren Heften.
	Einzelarbeit
Plenum
	Arbeitsblätter/Text (s. Anhang 2).
Hefte, Tafel, Filzstift
	Die LP wendet sich an die SuS: Lest den Text noch einmal und unterstreicht die Wörter, die ihr nicht kennt.
Die LP schreibt die unbekannten Wörter an die Tafel und erklärt ihre Bedeutung. Erstellt eine Wortschatzliste in euren Heften.


4. Üben
	Zeit
	Teillernziel
	Lernaktivitäten 
	Sozialform
	Medien/

Hilfsmittel / Übungs-

material
	Aktivitäten der Lehrerin

	1.
4 Min
2.
8 Min
2.

1 Min
	Die SuS können mithilfe des Texts Argumente dafür identifizieren, dass bestimmte Stereotype nicht stimmen.
Die SuS können begründen, warum bestimmte Stereotype nicht stimmen und ihre Meinung dazu äußern.
	Die SuS bekommen Zettel mit je einem Stereotyp. Die SuS finden Argumente im Text, warum die Stereotype nicht stimmen und machen Notizen dazu.

Die SuS bekommen Redemittel. Die SuS begründen mithilfe der Redemittel und der gesammelten Argumente und Beispiele, warum die Stereotype auf ihren Zetteln nicht stimmen und äußern ihre Meinung dazu. Die SuS nennen Beispiele aus ihrem Leben, falls es solche gibt.
Die SuS notieren sich die Hausaufgabe in ihre Hefte. Die SuS sollen eine Top-3-Liste der Stereotype über Frauen und Männer erstellen, die sie in unserer Gesellschaft sehr problematisch finden. Sie sollen auch ihre Auswahl begründen.
	Einzelarbeit
Einzelarbeit

Plenum


	Zettel (s. Anahang 3)
Arbeitsblätter/Text (s. Anhang 2)
Hefte
Redemittel (s. Anhang 3)
Anweisungen (s. Anhang 4)

PPT-Präsentation (s. Anhang 5)

Hefte


	Die LP verteilt den SuS Zettel mit je einem Stereotyp. Auf den Zetteln steht ein Stereotyp. Jeder findet Argumente, warum das Stereotyp nicht stimmt. Macht kurze Notizen dazu.
Die LP verteilt den SuS Redemittel zur Meinungsäußerung, die im Plenum kurz besprochen werden. Danach gibt die LP den SuS Anweisungen für die Aufgabe: Begründet jetzt mithilfe der Redemittel eure Aussagen. Ihr sollt auf folgende Punkte achten. Die LP zeigt die Anweisungen in der PPT-Präsentation und erklärt sie Schritt für Schritt.
Die LP ruft die SuS auf.
Die LP gibt den SuS die Hausaufgabe auf.

Als Hausaufgabe müsst ihr eine Top-3-Liste der Stereotype über Frauen und Männer erstellen, die ihr sehr problematisch findet. Es müssen nicht unbedingt die Stereotype von heute sein. Ihr müsst eure Auswahl begründen.


5. Schlussteil

	Zeit
	Lernziel
	Lernaktivitäten
	Sozialform
	Medien/

Hilfsmittel / Übungs-

material
	Aktivitäten der Lehrerin

	1.
3 Min
	
	Die SuS füllen einen Evaluationsbogen aus.
Die SuS verabschieden sich von der LP und reichen ihre Evaluationsbögen ein.
	Einzelarbeit
	Evaluationsbogen (s. Anhang 6)
	Die LP verteilt den SuS den Evaluationsbogen und bittet sie, diesen auszufüllen.
Die LP verabschiedet sich von den SuS und sammelt die Evaluationsbögen ein.


Didaktische Reserve: Quiz zur Wiederholung (s. Anhang 7)
Tafelanschrieb
[image: image2.png]YD s Ratespiel

. Lies die zwei kurzen Beschreibungen
auf der nachsten Folie.
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Wolfgang von Goethe:
Die Leiden des jungen
Werther




Anhänge
Anhang 1 – Ratespiel
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Anhang 2 – Arbeitsblätter

1. a) Lies die Überschriften. Überfliege den Text und markiere die Stichwörter. 
b) Welche Überschrift passt zu welchem Abschnitt? Entscheidet im Paar!
Typisch Mann, typisch Frau –

Stereotype über Männer und Frauen 

	Überschrift
	Abschnitt

	1. Wissenschaft und Ausbildung kennen keine Rollenklischees!
	

	2. Kinder wollen einfach nur spielen …
	

	3. Experten sagen: Zuerst überprüfen, dann kategorisieren!
	

	4. Rolle für Mann, Rolle für Frau
	

	5. Männer vs. Frauen: Gehirnstruktur zeigt minimale Unterschiede
	


A_________________________________
 Stereotype sind einfache, oft falsche Vorstellungen oder Urteile über bestimmte Gruppen von Menschen. Sie entstehen, wenn wir andere Menschen aufgrund eines objektiven Merkmals wie Geschlecht, Hautfarbe oder Alter kategorisieren. Aus diesem Grund sind Experten der Meinung, dass es nötig ist, unsere Realität zu überprüfen, damit es zu möglichen falschen Kategorisierungen nicht kommt. In der heutigen Gesellschaft ist es nicht ungewöhnlich, dass solche falschen Vorstellungen starke Auswirkungen auf das Leben von Männern und Frauen haben.
B _________________________________
[image: image8.png]Rollenklischees betreffen nur Kinder und sind fur Erwachsene nicht typisch.




 Sind Frauen erfolgreicher im Multitasking als Männer? Sind Männer wirklich die Meister der Orientierung? Antworten auf solche Fragen bieten Hirnuntersuchungen. In Israel, der Schweiz und Deutschland startete 2017 die größte wissenschaftliche Untersuchung, um festzustellen, ob es typisch männliche und weibliche Gehirne gibt. Hirnforscher werteten mehr als 1.400 Scans aus. Die Gehirnscans haben gezeigt, dass die Unterschiede zwischen Frauen und Männern minimal sind.
C______________________________
[image: image9.png]Heutzutage beeinflussen Rollenklischees die Ausbildung von Mannern und Frauen starker als in
der Vergangenheit.




 Pädagogikexperten wollten in einer Studie überprüfen, ob es tatsächlich Spielzeuge gibt, die nur für Jungen oder nur für Mädchen gut geeignet sind. Verschiedene Experimente haben gezeigt, dass es kleinen Kindern im Prinzip egal ist, mit welchem Spielzeug sie spielen. Hauptsache ist, sie spielen! Warum kaufen dann Eltern Spielzeuge, die spezifisch „für Jungen“ und „für Mädchen“ gedacht sind? Die Antwort ist sehr einfach! Es wird in den Medien und der Werbung typisch gezeigt, dass Mädchen gern mit Puppen und Jungen mit Bausteinen spielen. Die Eltern werden mit solchen Anzeigen und Bildern bombardiert und kaufen deswegen ihren Töchtern Puppen und ihren Söhnen Bausteine. Auf diese Weise drängt man Kinder unbewusst in Geschlechterrollen. 
D____________________________

Gängige Stereotype in der Gesellschaft bezeichnen erwachsene Männer als unkomplizierte und emotionslose Personen, die viel Bier trinken und ständig über Sport und Autos sprechen. Für Frauen gilt, sie kaufen ständig neue Schuhe, sind sehr emotional, aber auch irrational. Außerdem sind sie sehr fürsorglich, d. h. sie müssen automatisch die Kindererziehung ohne Hilfe der Männer übernehmen. Solche ungeschriebenen Regeln, die besagen, dass Männer und Frauen bestimmte Rollen in der Gesellschaft ausfüllen sollen, werden Geschlechterrollen genannt. Klingt schrecklich, nicht wahr? Um diese Stereotype abzubauen, muss jeder von uns akzeptieren, dass jede Person ein Individuum mit eigenen Wünschen und Zielen ist.
E





[image: image10.png]Manner werden in der Gesellschaft als kompliziert und Frauen als emotionslos bezeichnet.
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Was die Ausbildung angeht, stehen Rollenklischees heutzutage eher im Hintergrund. Während in der Vergangenheit Frauen und Männer „geschlechtertypische“ Studiengänge wählten, ist es heutzutage nicht mehr so. Der Anteil der Frauen im Studienfach Bioinformatik ist beispielsweise von 30% im Studienjahr 2007/08 auf über 45% im Jahr 2022/23 gestiegen. In vielen naturwissenschaftlichen Fächern, wie Chemie, Biologie, Mathematik und Geografie, machen Frauen mittlerweile die Hälfte oder mehr der Studierenden aus. Die Arbeitsmarktentwicklungen zeigen, dass es für Frauen in technischen Berufen eine gute Zukunft mit vielen Berufsperspektiven gibt.

2. a) Lies den Text noch einmal und entscheide, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F) ist. Notiere, in welchen Zeilen du die Antwort gefunden hast. 
b) Vergleicht eure Antworten in der Gruppe. 

c) Korrigiere die falschen Aussagen in deinem Heft.

	Aussage
	R
	F

	1. Stereotype sind meistens korrekt und reflektieren die individuellen Merkmale von Menschen.
	
	

	2. Männer und Frauen haben laut den neuesten Hirnscans große Unterschiede in der Gehirnstruktur.
	
	

	3. Eine Studie hat gezeigt, dass es Kindern egal ist, ob sie mit Spielzeugen „für Jungen“ oder „für Mädchen“ spielen.
	
	

	4. Medien und Werbung beeinflussen, welche Spielzeuge Eltern für ihre Kinder kaufen.
	
	

	5. Männer sind generell emotionslos und unkompliziert.
	
	

	6. Geschlechterrollen besagen, dass Männer und Frauen die gleiche Rolle in der Kindererziehung haben.
	
	

	7. Der Anteil der Frauen im Studienfach Bioinformatik ist zwischen 2007 und 2023 gestiegen.
	
	

	8. Die Mehrheit der Studierenden in naturwissenschaftlichen Fächern sind Männer.
	
	


Quellen zum Text:

https://www.tk.de/techniker/magazin/familie/liebe-und-beziehung/rollenbilder-2124218
https://learngerman.dw.com/de/typisch-mann-typisch-frau/l-38470217/e-38472808
https://www.zdf.de/wissen/leschs-kosmos/mythos-geschlecht-was-maenner-und-frauen-wirklich-unterscheidet-100.html
Anhang 3 – Redemittel und Zettel
	Redemittel

1. Mein Stereotyp drückt aus, dass …

2. Das Stereotyp stimmt nicht, weil …. Ein Beispiel dafür ist/sind …
3. Ich stimme dieser Aussage (nicht) zu, weil …
    Ich denke, dass …, weil …
    Ich bin der Meinung, dass …, weil …
    Ich glaube, dass …, weil …

4. Ein Beispiel aus meinem Leben ist/sind …




Zettel
[image: image11.png]Der Anteil von Frauen in naturwissenschaftlichen Fachern:
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Mädchen sollen nur mit Puppen spielen.

Jungen sollen nur mit Autos spielen.

 Keine Frau interessiert sich für Wissenschaft.
[image: image14.png]Medien und Werbung beeinflussen, welche Spielzeuge Eltern fur ihre Kinder kaufen.
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Männer orientieren sich besser als Frauen.
    Frauen sind besser im Multitasking als Männer

Alle Männer sind emotionslos.

 Alle Frauen sind irrational.


       Alle Männer interessieren sich nur für Sport und Autos.

 Alle Männer trinken sehr viel Bier.
Anhang 4 – Anweisungen
	Stereotype: Und was ist eure Meinung?

• Schritte:

A) 

Finde im Text Argumente und Beispiele dafür, dass das Stereotyp auf deinem Zettel nicht stimmt und mach Notizen.

B)

1. Nenne dein Stereotyp.

2. Präsentiere die Argumente und Beispiele aus dem Text.

3. Äußere deine Meinung zu dem Stereotyp.
4. Nenne ein Beispiel aus deinem Leben.

C)

Präsentiere deine Begründung in der Klasse.




Anhang 5 – Hausaufgabe
[image: image1.png]Hausaufgabe

+ Erstellt eine Top-3-Liste der
Stereotype iiber Frauen und
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problematisch findet.

« Findet Argumente und
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Anhang 6 – Evaluationsbogen

Typisch Mann, typisch Frau
a) Nenne drei Dinge, die du heute gelernt hast:


1) _________________________________________________________________________________


2) _________________________________________________________________________________


3) _________________________________________________________________________________

b) Nenne zwei Dinge, über die du gerne mehr erfahren möchtest:

1) _________________________________________________________________________________


2) _________________________________________________________________________________
c) Nenne eine Frage, die du nach dieser Stunde noch hast:

1) _________________________________________________________________________________
Anhang 7 – Quiz zur Wiederholung (https://create.kahoot.it/)



den _____________


Typisch Mann, typisch Frau


Wortschatz








das Urteil, -e =


starke Auswirkungen auf etwas haben =


etwas auswerten =


die Geschlechterrolle, -n =


jemanden in eine Geschlechterrolle drängen =


fürsorglich = 


das Stereotyp, ¨-e


Stereotype abbauen =


der Studiengang, ¨-e =


die Arbeitsmarktentwicklung, -en =
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